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Daniele Ganser  ist Historiker an der Universität Basel. In seinem Buch "NATO Geheimarmeen
in Europa" untersuchte er die Verstrickungen der Organisation Gladio , die im
Kalten Krieg Rechtsextremisten rekrutierte und für verschiedene Terroranschläge verantwortlich
war.

      Inszenierter Terror
  Reinhard Jellen  25.09.2008      

Herr Ganser, zuerst einmal eine technische Frage: Wie schreibt man eine Doktorarbeit über ein
Thema über das es nur wenige offizielle Dokumente gibt, weil die staatlichen Stellen die
Existenz von militärischen Geheimtruppen in ihren Ländern leugnen?

    

Daniele Ganser: Ich konnte auf ein Dokument des italienischen Geheimdiensts SIFAR
zurückgreifen, welches in den 50er Jahren verfasst wurde. Das Dokument trägt den Titel "Die
Spezialeinheiten des SIFAR und die Operation Gladio". Dieses bestätigte, dass es in Italien
eine Geheimarmee gab, dass zweitens diese Geheimarmee den Namen 
Gladio
trug, dass drittens diese von der 
CIA
aufgebaut, ausgerüstet und unterstützt wurde, dass viertens 
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Gladio
organisatorisch innerhalb des italienischen militärischen Geheimdienst angesiedelt war und
dass fünftens ähnliche 
Geheimarmeen
auch im Ausland existieren und durch spezielle Ausschüsse innerhalb der NATO koordiniert
werden.

  

Diese geheimen Ausschüsse sind in diesem Dokument auch noch benannt: Es sind das Allied
Clandestine Commitee und das Clandestine Planning Committee. Dieses Dokument habe ich
als Basis genommen und durch parlamentarische Untersuchungsberichte zu den Geheimarme
en  in Italien,
Belgien und der Schweiz und einschlägige Werken wie Memoiren und Erinnerungen von
Generälen und Geheimdienstoffizieren und Forschungen von Journalisten ergänzt.

    

Sie schreiben in ihrem Buch es hätte im NATO-Vertrag einen Geheimpassus gegeben, der
jedes Mitgliedsland verpflichtete inoffizielle militärischer Strukturen aufzubauen, um im Falle
einer Machtübernahme der Kommunisten im Verbund mit Rechtsradikalen den Gegenschlag
anzutreten...

    

Daniele Ganser: Dazu muss man zunächst sagen, dass solche geheimen Zusätze zu den
NATO-Verträgen im Original den Historikern nicht zugänglich sind, wenn es sie denn gibt. Ich
nehme hier eine Diskussion auf, die existiert: Verschiedene Leute in der Forschung zu den Ge
heimarmeen
haben behauptet, dass es diese geheimen Zusätze gab, aber erwiesen ist das nicht.

  

Das muss man schon unterscheiden. Wenn ein Land Mitglied der NATO wird, unterzeichnet es
einen Vertrag und der ist auch öffentlich einsehbar. Aber ob es dazu geheime Zusätze gibt, die
den Aufbau einer Geheimarmee explizit fordern, kann man bis heute nicht beweisen. Was man
aber weiß ist, dass in der Tat in allen NATO-Ländern Geheimarmeen  aufgebaut wurden und
da dies geschehen ist deutet dies darauf hin, dass dies von der NATO gefordert wurde.

    

Wer war an der Schaffung dieser Organisationen beteiligt?

    

Daniele Ganser: Wichtig und zentral waren die militärischen Geheimdienste des jeweiligen
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Landes, die beraten von den Siegermächten aus Washington und London überzeugte
Anti-Kommunisten rekrutierten. Das waren zum einen Teil Rechtsextreme aber auch
Konservative und Katholiken aus dem politischen Zentrum, die auch anti-kommunistisch
eingestellt waren. Es wurden keine Linken rekrutiert, weil man die NATO einerseits durch eine
Invasion durch die Sowjetunion, andererseits durch die Machtergreifung der Kommunisten in
den Demokratien von Westeuropa gefährdet wähnte.

    

Es kam also am Ende des Zweiten Weltkrieges zu einem Umdenken innerhalb der westlichen
Alliierten, die bislang die kommunistischen Widerstandskämpfern in den besetzten Ländern
unterstützt hatten ...

    

Daniele Ganser: Dies ist in der Tat eine der großen Kehrtwendungen in der Geschichte. Es ist
richtig, dass im Zweiten Weltkrieg z. B. in Italien die Kommunisten gegen Mussolini und die
Faschisten kämpften und so haben die Amerikaner mit den Kommunisten zusammengearbeitet.
Das gleiche haben auch die Engländer in Griechenland gemacht. Am Schluss des Krieges, als
absehbar war, dass Hitler und Mussolini den Krieg verlieren, dachten die Kommunisten in
Italien, Griechenland und Frankreich, dass die Unterstützung der Amerikaner und der Briten
echt war, aber sie war nur strategisch als so genannte Balance Of Power  gedacht.

  

Organisation Gehlen

  

Die USA und die Briten stoppten am Ende des Krieges die Waffenlieferungen an ihre
kommunistischen und sozialistischen Waffenbrüder. Diese waren sehr enttäuscht und
erkannten, dass die Engländer und Amerikaner nach dem Prinzip vorgingen: Der Feind meines
Feindes ist mein Freund. Und als der eine Feind geschlagen war, wurden nicht die
gegnerischen Widerstandsbewegungen weiter unterstützt, sondern die ehemaligen Feinde, also
plötzlich Faschisten und Rechtsextreme. Mit Moral hat das wenig zu tun, aber viel mit Strategie
und Macht. In Deutschland gab es auch diese Kehrtwende. Als man die Niederlage Hitlers
erreicht hatte, durchkämmten der amerikanische Geheimdienst Counter Intelligence Corps
(CIC) ganz Deutschland nach Nazis, die im Kampf gegen den Kommunismus gebraucht werden
konnten. Am bekanntesten ist der erste deutsche Geheimdienstchef nach dem Zweiten
Weltkrieg, Reinhard Gehlen .

  

Dieser General von Hitler ist nur dadurch Geheimdienstchef geworden, weil das CIC
herausgefunden hatte, dass Gehlen an der Ostfront im Kampf gegen die Kommunisten beteiligt
gewesen war, dort sehr brutale Verhörmethoden z. T. mit Folterungen verwendete und die
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Ergebnisse aufzeichnete, welche dann am Ende des Krieges in den österreichischen Alpen
vergraben wurden. Diese Daten offerierte Gehlen den Amerikanern, worauf er nach Washington
zu Präsident Truman geladen und Direktor der Organisation Gehlen wurde. Die Amerikaner
haben also in Nürnberg einen Teil der Nazis auf moralischer Basis abgeurteilt und einen
anderen Teil der führenden Nationalsozialisten wiedereingesetzt, weil man sie im Kalten Krieg
brauchte.

    

Wann wurde das Konzept von Stay-Behind-Strukturen zugunsten der Unterstützung
Rechtsradikaler und terroristischer Aktivitäten aufgegeben?

    

Daniele Ganser: Man kann nicht sagen, dass das Netzwerk  eine Zeit die eine Funktion
ausgeführt hat, nämlich die Vorbereitung auf die sowjetische Besetzung und den darauf
folgenden Kampf als Guerilla-Armee im Untergrund, diese dann aufgegeben und dann die
Aufgabe der Bekämpfung der kommunistischen Bewegung in den westlichen Demokratien
übernommen hat. Das lässt sich nicht trennen. Dieses 
Netzwerk
hat in allen europäischen NATO-Ländern und auch in neutralen Nationen während des
gesamten Kalten Krieges, d.h. von 1947 bis 1991 existiert und in allen diesen Ländern eine
doppelte Aufgabe gehabt: Erstens sich gegen eine sowjetische Invasion zu wappnen, dazu hat
man Trainings- und Waffenlager angelegt und zweitens hatte es die mögliche Funktion, dass es
ganz unabhängig von einer Invasion gegen einen inneren Feind eingesetzt würde. So steht es
auch im eingangs erwähnten Dokument des italienischen Geheimdienstes aus den 1950er
Jahren. Es ist aber nur in wenigen Ländern zu diesem inneren Einsatz gekommen, dass also
Rechtsextreme innerhalb dieser 
Gladio-Netzwerke
in enger Zusammenarbeit mit den entsprechenden Geheimdiensten der Länder und in Kontakt
mit den Geheimdiensten der Amerikaner und Engländer tatsächlich Terroranschläge ausgeübt
haben.

  

Hierzu gibt es in Italien den bestdokumentierten Fall: Der Anschlag von Peteano aus dem Jahre
1972, also nach 1968, als die Linke Zulauf hatte und die politische Rechte und die Amerikaner
wegen des Vietnamkrieges heftig kritisiert wurden. Peteano wurde zuerst den linken
Terroristen, den Roten Brigaden in die Schuhe geschoben. Das war der Trick, man wollte die
Kommunisten schwächen. Erst Jahre später fand man, dass Vincenzo Vinciguerra  mit Hilfe
der Geheimdienste den Terroranschlag ausführte, und das auch gestand.

  

"Andreotti hat im Sommer 1990 zugegeben, dass es diese Geheimarmee gibt"
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Das war die extreme Rechte, und führte später zur Aufdeckung der Gladio- Geheimarmeen .
Diese Funktion des Eingreifens in das Innere der Demokratien Westeuropas ist bestimmt der
brisanteste Aspekt dieser Geheimarmeen und sehr kompliziert. Man getraut sich ja heute kaum,
über manipulierten amerikanischen Terror in Europa nachzudenken, geschweige denn, darüber
zu schreiben. Das ist eine Tabuzone. Aber ich glaube, die Wissenschaft muss das nun
aufarbeiten

    

Wann und wie ist die Existenz von Gladio-Einheiten in Europa erstmals an die Öffentlichkeit
gedrungen und wie haben die offiziellen Stellen reagiert?

    

Daniele Ganser: Das war 1990 als in Italien der Untersuchungsrichter Felice Casson , der den
Terroranschlag von Peteano untersuchte, im Archiv des italienischen Geheimdienstes SIFAR
eine umfangreiche Untersuchung durchgeführt hatte und eben auf die Existenz dieser 
Geheimarmee
gestoßen war und dies mit Dokumenten belegen konnte. Daraufhin hat Casson den
italienischen Senat eingeschaltet, weil seine Entdeckung eine Antwort auf viele ungeklärte
Terroranschläge in Italien zu geben schien. Danach hat der italienische Senat den
Premierminister Giulio Andreotti gezwungen, eine Erklärung abzugeben, ob es diese 
Geheimarmeen
tatsächlich gäbe, warum und wie diese funktioniert. So hat Andreotti im Sommer 1990
zugegeben, dass es diese 
Geheimarmee
gibt. Er hat zwar behauptet, diese sei nur für den Fall einer sowjetischen Invasion geschaffen
worden, aber um sich selber zu schützen, hat er gleich angeführt, es sei nicht nur in Italien zum
Aufbau einer solchen Organisation gekommen, sondern die NATO halte solche Geheimarmeen
überall in ganz Europa. Dann hat auch Griechenland die Existenz einer 
Geheimarmee
zugegeben.

  

In Frankreich hat dies Francois Mitterand abgestritten, worauf Andreotti aussagte, beim letzten
Geheimtreffen dieser Armeen in Brüssel wären auch die Franzosen dabei gewesen und so
mussten auch die Franzosen letztendlich zugeben, dass man eine Geheimarmee unterhalte.
Auch in Deutschland hat man zunächst abgestritten und abgewartet. Es war kurz vor den ersten
gesamtdeutschen Wahlen, die regierende CDU wollte nicht darüber sprechen, doch
Abgeordnete der oppositionelle SPD, darunter Hermann Scheer kritisierten die Geheimarmee
scharf, diese sei ja fast wie ein Ku-Klux-Klan", es wäre illegal, eine solche Geheimarmee zu
haben. Scheer forderte, die deutsche Justiz müsse diese Sache untersuchen. Dann hat die
CDU die SPD darauf hingewiesen, dass auch während der Regentschaft Willy Brandts und
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Helmut Schmidts von der SPD solche Geheimeinheiten aktiv waren. Daraufhin wollte auch die
SPD nicht mehr öffentlich über das Thema sprechen, und das Dossier Geheimarmeen wurde in
die Parlamentarische Kontroll-Kommission PKK abgeschoben, wo dieses hinter verschlossen
Türen behandelt wurde.

  

Die Öffentlichkeit weiß bis heute sehr wenig über das Thema Geheimarmeen, auch weil die
NATO nie wirklich darüber informiert hat. Nach den Enthüllungen von Andreotti hat die NATO
die Existenz von Geheimarmeen zuerst abgestritten, so was gäbe es nicht bei der NATO, am
nächsten Tag musste die NATO aber dann doch zu, dass es solche Geheimarmeen  gebe,
aber man dürfe nichts darüber sagen. Es gab dann eine geheime Konferenz der
NATO-Botschafter, wo sie von amerikanischen Generälen darüber informiert wurden, dass die
Geheimarmeen nur ein Widerstandsnetz gebildet hätten und niemals in Terrorgruppen aktiv
waren. Doch das Parlament der Europäischen Union wollte und konnte dies nicht glauben und
drängte auf die Untersuchung von Anschlägen. Zudem hat das EU-Parlament bei der NATO,
der CIA und den hiesigen Geheimdiensten vehement protestiert, die Existenz von
Geheimarmeen in Europa sei nicht hinnehmbar, diese würden fundamentale Verfassungs- und
demokratische Prinzipien verletzen, aber diese Forderungen des EU-Parlaments wurden nie
erfüllt. D.h. es gibt bis heute keine umfassende Untersuchung der EU über die Geheimarmeen
der NATO, obschon die EU jedes Jahr tonnenweise Text produziert, aber zu den
Geheimarmeen schweigt sie, und daher ist den meisten Leuten in Europa auch überhaupt nicht
bekannt, dass es die NATO-Geheimarmeen gegeben hat.

    

Wie oft und bei welcher Gelegenheit sind Gladio-Einheiten in Öffentlichkeit getreten?

    

Daniele Ganser: Man hat in der Öffentlichkeit, nie gemerkt wenn eine Gladio-Einheit im Einsatz
war. Was wir im Rückblick rekonstruieren können ist, dass diese Organisationen in den
verschiedenen Ländern unter verschiedenen Namen existierten: In Italien war es z.B. Gladio, in
der Schweiz P 26, in Belgien SDRA 8 und in Deutschland Stay Behind. In Deutschland gab es
eine Verbindung zum Bund deutscher Jugend technischer Dienst (BDJTD). Diese war ein Teil
der deutschen Geheimarmee. In den fünfziger Jahren ist dann ein Mitglied des BDJTD, aus
Gründen welche die Forschung nicht mehr rekonstruieren kann, an die hessische Polizei
herangetreten und erklärt, er sei Mitglied einer Geheimarmee, wolle aber aussteigen.

  

Todeslisten

  

Danach fand die Polizei Proskriptionslisten bei der Deutschen Geheimarmee, auf denen
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Sozialisten und andere Linke aufgeführt waren, die man im Falle einer Invasion durch die
Sowjetunion umbringen wollte, weil man sie der Kollaboration verdächtigte. Es sind also immer
wieder Hinweise und Indizien aufgetaucht, man hat auch Waffenlager gefunden, die aber
isolierte Phänomene blieben. Es gab auch in Norwegen Entdeckungen, aber die internationale
Struktur blieb verborgen. In Italien gab es Diskussionen über den Parallelgeheimdienst, den so
genannten Parallel SID". D.h. man hat immer wieder vermutet, dass es im Geheimdienst
Parallelstrukturen gab, wusste aber nicht, dass dies Gladio  war, der Begriff war gar nicht
bekannt. Bis 1990 blieben dies alles isolierte Phänomene und erst jetzt können wir ein
gemeinsames Muster rekonstruieren. Natürlich weiß auch die historische Forschung heute nicht
alles über die NATO-Geheimarmeen, aber wir wissen schon ziemlich viel.

    

Wäre es also nach einem Wahlsieg der Kommunisten in einem westeuropäischen Land zu
ähnlichen militärischen Aktionen gekommen wie z. B. in Südamerika?

    

Daniele Ganser: Meinen sie die CIA-Intervention in Chile 1973, die zum Sturz von Alliende und
zur Installation von Diktator Pinochet führte? Das ist zumindest denkbar, obschon natürlich
Südamerika im Kalten Krieg viel mehr unter Terror litt als Europa, denken sie an die
Todesschwadrone in Nicaragua. Aber auch in Europa hatte man Geheimarmeen. Denn man
wollte in Italien auf alle Fälle verhindern, dass die Kommunisten, die ja in den Parlamenten sehr
stark vertreten waren in die Exekutive gelangen, also in einer Regierung Ministerposten
bekommen, weil Washington und London befürchtete, dass ein kommunistischer
Verteidigungsminister NATO-Geheimnisse an Moskau verraten würde.

  

Als Aldo Moro, der frühere italienische Premierminister der Christdemokraten nach Washington
flog und dem Außenminister von Richard Nixon, Henry Kissinger von seinen Plänen über eine
Koalition mit den Kommunisten unterrichtete, hat dieser ihm dringend davon abgeraten und
gesagt, er würde das bereuen. Moro wollte trotzdem die Kommunisten die Regierung holen und
dies öffentlich verkünden. Auf dem Weg zu genau jener Sitzung ist Moro dann in Rom entführt
und später umgebracht worden. Offiziell hat man gemutmaßt, es wären die Roten Brigaden,
also die Linken gewesen, aber in der Forschung ist dies keinesfalls sicher.

  

  

Veröffentlicht bei T elepolis  am 25.09.2008
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